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1



Einleitung



1.1



Übersicht über den Prozess «Berufsbildung 2030 – Vision und strategische Leitlinien» Ziel des Prozesses «Berufsbildung 2030 – Vision und strategische Leitlinien» ist die Erarbeitung von strategischen Leitlinien sowie einer Vision der Berufsbildung für das Jahr 2030. Sie bilden eine gemeinsame Grundlage der Verbundpartner für die Weiterentwicklung der Berufsbildung. Wie es zu diesem Prozess gekommen ist und wie er sich gestaltet, wird nachfolgend beschrieben.



Initialisierung An der Verbundpartnertagung im März 2016 formte sich der Gedanke, dass die Schweizer Berufsbildung eine breitabgestützte Strategie 2030 braucht. Dieser Entschluss wurde am Spitzentreffen der Berufsbildung vom April 2016 bestätigt. Vorausgegangen war ein Bericht der Geschäftsprüfungskommission des Nationalrates, in welchem sie den Bundesrat einlädt, zusammen mit den Kantonen und den Organisationen der Arbeitswelt (OdA) eine langfristige und kohärente Strategie zu entwerfen.



Konzeption In einer ersten Konzeptionsphase erarbeiten die Verbundpartner einen Entwurf der Vision und der strategischen Leitlinien für die Berufsbildung 2030. Das Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation (SBFI) beauftragte die Firma Ecoplan AG, die Verbundpartner in dieser Konzeptionsphase zu begleiten. Die Konzeptionsphase startete im September 2016 und gliedert sich bis zu ihrem Abschluss im Frühling 2017 in 5 Schritte:
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Abbildung 1-1:



Übersicht über die Konzeptionsphase



1. Sammeln



2. Analysieren



3. Positionieren



4. Gestallten



5. Dokumentieren



Zeitraum



Sept.-Nov. 2016



Nov.-Dez. 2016



Jan. 2017



Mrz. 2017



April-Mai 2017



Zielsetzung



Erarbeitung einer Auslegeordnung von Megatrends sowie zu Stärken, Schwächen, Chancen und Gefahren der Berufsbildung



Analyse der Stärken, Schwächen, Chancen und Gefahren der Berufsbildung (SWOTAnalyse)



Erarbeitung von Handlungsoptionen auf Basis der SWOT-Analyse



Entwurf der strategischen Leitlinien und der Vision



Aufbereitung der Ergebnisse aus der Konzeptionsphase



Vorgehen



– Interviews mit Experten und Stakeholdern



– Expertenworkshops



– Expertenworkshops



– Verbundpartnertagung



– Dokumentation



– Diskussion auf – Spiegeln auf On- – Spiegeln auf Online-Commuline-Community Online-Comnity und der Wismunity und der – Table Ronde mit senschaft Wissenschaft Berufsbildungsforscher – Literaturanalyse



Konsensfindung In einer anschliessenden Konsensfindungsphase wird der Entwurf der strategischen Leitlinien und der Vision in den Organisationen der Verbundpartnerschaft diskutiert. Ziel der Konsensfindung ist die Verabschiedung einer definitiven Vision und definitive strategischen Leitlinien.



Implementierung Nach der Verabschiedung der Vision und strategischen Leitlinien beginnt voraussichtlich im Jahr 2018 die Implementierungsphase. Die Organisationen der Verbundpartnerschaft entwickeln auf Grundlage der gemeinsamen Vision und der strategischen Leitlinien ihre organisationseigenen Strategien bzw. passen diese an. In diese Phase werden zudem weitere verbundpartnerschaftliche Arbeiten und gegebenenfalls auch Anpassungen der gesetzlichen Grundlagen durchgeführt.



1.2



Ablauf der Verbundpartnertagung Die Verbundpartnertagung vom 16. und 17. März 2017 war dem Prozess «Berufsbildung 2030 – Vision und strategische Leitlinien» gewidmet. Die Tagung hatte zum Ziel, dass die Teilnehmenden einen ersten Entwurf der Vision und der strategischen Leitlinien der Berufsbildung 2030 erarbeiten. Der Ablauf der Verbundpartnertagung ist in Abbildung 1-2 dargestellt. Während des Donnerstagvormittags wurden die Teilnehmenden anhand von Inputreferaten in das Tagungsthema eingeführt sowie Fragen zum Prozess «Berufsbildung 2030 – Vision und strategische Leitlinien» geklärt. Damit wurde eine gemeinsame Grundlage für die weiteren Arbeiten an der Tagung geschaffen. Im Anschluss erarbeiteten die Teilnehmenden der Verbundpartnertagung in 20 Kleingruppen verschiedene Aufgaben zu bestimmten Fragestellungen:
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• Zukunftsbild: In einem ersten Schritt entwickelten die Gruppen ein Zukunftsbild für die Berufsbildung. Die zentrale Aussage des Zukunftsbildes fassten sie in einem Essenzsatz zusammen (vgl. Kapitel 2.1). • Handlungsoptionen: Anschliessend diskutierten die Gruppen Handlungsoptionen. Ziel jeder Gruppe war es 10 Handlungsoptionen zu bestimmen, welche für das Erreichen der «Berufsbildung 2030» zentral sind. Als Grundlage dienten den Gruppen die Entwürfe von 22 Handlungsoptionen, welche in den vorbereitenden Arbeiten der Expertengruppe entworfen wurden. Die Gruppen konnten diese Vorlagen auch abändern und selbst neue Handlungsoptionen entwickeln. Damit waren die Arbeiten am Donnerstag für die Teilnehmenden beendet. Die von den Gruppen ausgewählten Handlungsoptionen wurden anschliessend von Ecoplan aufgearbeitet, thematisch gegliedert und leicht zusammenfasst. Insgesamt entwickelten und bestimmten die Gruppen 58 Handlungsoptionen (vgl. Kapitel 0). Auf dieser Grundlage arbeiteten die Teilnehmer am Freitag weiter: • Strategische Leitlinien: Am Freitagmorgen bewerteten die Teilnehmenden wiederum in Kleingruppen – aber in anderer Zusammensetzung als am Vortag – die Handlungsoptionen. Jeder Gruppe wurden jeweils die Handlungsoptionen zu einem von vier Themenfeldern zugeteilt. Diese musste die Gruppen nach Wichtigkeit und Realisierbarkeit in einem Raster einordnen. Anschliessend formulierten die Gruppen für die wichtigsten und am schwierigsten realisierbaren Handlungsoptionen strategische Leitlinien (vgl. Kapitel 2.2). Hierfür wurden ihnen inhaltliche und formale Anforderungen vorgegeben. • Revision Zukunftsbild: Anschliessend kehrten die Teilnehmenden in die Ursprungsgruppe vom Donnerstag zurück. Ihre Aufgabe bestand nun darin, erstens das Zukunftsbild und den Essenzsatz nochmals kritisch zu prüfen und – falls sich aufgrund der bisherigen Arbeiten an der Tagung Änderungsbedarf ergeben hat – das Bild und den Essenzsatz anzupassen. Zweitens mussten sie aus allen zuvor entworfenen strategischen Leitlinien die 3-5 Leitlinien auswählen, die am besten auf ihr Zukunftsbild passten. Diese wurden dem Zukunftsbild beigefügt. • Vernissage: In einem letzten Schritt wurden die Zukunftsbilder, die Essensätze und die ausgewählten strategischen Leitlinien aller Gruppen in einer Vernissage ausgestellt. Die Teilnehmenden konnten für das Bild ein «Like» vergeben, welches ihnen inhaltlich am meisten zugesagte.



3



ECOPLAN



Berufsbildung 2030 – Vision und strategische Leitlinien



Abbildung 1-2:



1.3



Ablauf der Verbundpartnertagung vom 16. und17. März 2017



Inhalte des Dokuments Das vorliegende Dokument stellt die Ergebnisse der Verbundpartnertagung zusammen. Es dient als Hintergrunddokument für die weiteren Arbeiten im Prozess «Berufsbildung 2030 – Vision und strategische Leitlinien». Die Ergebnisse werden bis im Juni aufgearbeitet und dann in einer offiziellen Vernehmlassung konsolidiert. Auf die Einleitung folgen in Kapitel 3 die Ergebnisse Verbundpartnertagung. Dieses Kapitel enthält die an der Tagung entworfenen Zukunftsbilder und Essenzsätze (Kapitel 2.1), strategischen Leitlinien (Kapitel 2.2) sowie Handlungsoptionen (Kapitel 0). Diese Ergebnisse der Verbundpartnertagung basieren auf Grundlagen, welche in Kapitel 3 dargestellt sind. Es handelt sich dabei um die Zusammenstellung der Megatrends (Kapitel 3.1) und die SWOT-Analyse (Kapitel 3.2), welche in den Expertenworkshops wie auch in der Online-Community erarbeitet und diskutiert wurden. Eine Übersicht über die verwendeten Begrifflichkeiten findet sich zudem in Kapitel 0.
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2



Ergebnisse der Verbundpartnertagung



2.1



Zukunftsbilder und Essenzsätze Die Zukunftsbilder sind in Abbildung 2-1 dargestellt. Die Abbildung gibt auch die Essenzsätze sowie weitere Inhalte in Stichworten wieder. Aufgeführt ist zudem die Zahl der Likes pro Gesamtwerk, welche von den Teilnehmenden für ihr präferiertes Bild an der abschliessenden Vernissage vergeben wurden.



Abbildung 2-1: Gruppe 7



Bild



Überblick über die Zukunftsbilder und die Essenzsätze Inhalt Essenzsatz:



Likes 13



– «Die Berufsbildung mit ihren unterschiedlichen Facetten basiert auf stabilen und gemeinsamen Werten, ist flexibel und Motor der Gesellschaft.» Bild/Weitere Stichworte: Schiff mit Windrad 17



Essenzsatz:



13



– «Die Berufsbildung 2030 ist flexibel, digital, individuell, vernetzt und auch horizontal durchlässig.» Bild/Weitere Stichworte: Unterschiedliche Berufsinseln, die miteinander via WIFI verbunden sind. Schiffe schaffen die Verbindung zwischen den Inseln



1



Essenzsatz: «Wir sehen die Berufsbildung 2030 als einen Raum/ein Haus, das ouvert, accessible, flexible, stable, en movement et vernetzt ist.» Bild/Weitere Stichworte: – Haus der Berufsbildung (auf Rädern mit Propeller) – Stichworte: Vernetzt, offen, stabil, zugänglich, beweglich, flexibel



5



11



ECOPLAN



Berufsbildung 2030 – Vision und strategische Leitlinien



Gruppe 14



Bild



Inhalt



Likes



Essenzsatz:



11



– « Breit abgestützt, individuell spezialisiert » Bild/Weitere Stichworte: – Aufbau Bildungssystem: Basisbildung in Schule/Betrieb, Spezialisierung / Vertiefung in diversen Modulen --> dann Kompetenznachweis. Anschliessend Weiterbildungswolken, die aber irgendwie auch verbunden sind. Zweites Bild mit individuellen Wegen 9



Essenzsatz:



9



– «Integration und Migration» Bild/Weitere Stichworte: – 10 modulare Berufsfelder ohne QV (statt 235) (LB: 50%, FK: 25%, AK: 25%) + 10 zur Auswahl, 5 Betrieb bestimmt, 5 Lernende bestimmt – Fachliche Komp. (25%) pro Berufsfeld 20 Module, davon 10 Pflicht Allg. Kompetenz, x zur Auswahl, davon 10 Pflicht, BMS Modular 11



Essenzsatz:



9



– «Berufsmobilität durch transversale Kompetenzen und Fachspezialisierung.» Bild/Weitere Stichworte: – Vierfachkreis, von innen nach aussen: – Menschen Alt und Jung – Berufsfeld/Branche (SST, senc critique, develop durable, langue) – Spezialisierung / Verantwortung / Beruf / Fach / Produktivität Management / Perfektionierung 13



Essenzsatz: – «Dynamik und Gleichgewicht» Bild/Weitere Stichworte: – Pop-Art Kunstwerk: übereinanderliegende / aufbauende Formen ergeben ein Gesamtkunstwerk Demographischer Wandel, Migration Generationenkonflikt, Pénurie ressource état, Upskilling, Société de service, Globalisation, Digitalisierung -> höhere Mobilität, höhere Flexibilität.
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Gruppe 18



Bild



Inhalt



Likes



Essenzsatz:



7



– «Wir wollen ein hochwertiges, international anerkanntes, finanziell attraktives Berufsbildungssystem, das noch bekannter und flexibler ist» Bild/Weitere Stichworte: – Aufeinander aufbauendes System (Start: Tronc commun (30-40 Berufsfelder statt über 250 Berufe)) – Spätere Entwicklung: Vertiefung, und Spezialisierung – Perlenkette mit flexiblen, auswechselbaren, praxisorientierten, modularen, kleinschrittigen Entwicklungsmöglichkeiten, die später angerechnet werden für formale Abschlüsse Formale Abschlüsse international und gegenüber dem CH-akad. System konkurrenzfähig, hochwertig, anerkannt, gut verkauft. 2



Essenzsatz:



6



-«Life Long Learning ist ein never ending puzzle» Bild/Weitere Stichworte: - Puzzleteile



8



Essenzsatz:



6



– «Fruchtbarer Boden, starkes Wurzelwerk und eine gute Pflege ermöglichen nahrhafte Früchte: kompetente, flexible, motivierte Fachkräfte und Führungspersönlichkeiten» Bild/Weitere Stichworte: – Baum mit «Äpfel» – Boden: Verbundpartner, Basis, Firmen, OdA + Finanzen – Stamm: Kompetenzen Früchte = Titel 20



Essenzsatz: – « La Formation tout au long de la vie nous fait évoluer et nous responsabilise » Bild/Weitere Stichworte: – Kreislauf zwischen Arbeit und Ausbildung Flexibilité (Offre de formation modus, Parcours de formation), Réactivité, Responsabilités, Compétences transversales, Interconnections
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Gruppe 3



Bild



Inhalt



Likes



Essenzsatz:



3



– « Une formation dynamique, adaptable, évolutive pour des profils de compétences diversifiés qui se construisent, combinent et se développent tout au long de la vie. » Bild/Weitere Stichworte: – Kreis mit unterschiedlichen Kompetenzen, die sich verbinden.



6



Essenzsatz:



3



– «Modularer, individueller Kompetenzerwerb (Lego-Prinzip).» Bild/Weitere Stichworte: Legosteine mit unterschiedlichen Kompetenzen und Fähigkeiten



10



Essenzsatz:



2



- «Mit den passenden Skills in den Arbeitsmarkt.» Bild/Weitere Stichworte: - Max. 80 Berufe - Allgemeinbildung (Laufbahngestaltungskompetenzen, soziale Kompetenzen, Gesellschaft, Sprachen, ICT)



12



Essenzsatz: – «Klar, attraktiv, modern» Bild/Weitere Stichworte: – Baum mit Blättern, Blätter erhalten Stichworte: Attraktivität, Flexibilität, Klarheit, im Fluss, Orchestriert
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Gruppe 19



Bild



Inhalt



Likes



Essenzsatz:



2



– «Berufsbildung ermöglicht den lebenslangen Erhalt der Arbeitsmarktfähigkeit bei unterschiedlichen Lebensrealitäten» Bild/Weitere Stichworte: – Landschaft mit Fluss im Zentrum von Wasserfall durch ein Dorf und Wald Flexibilität, Berufsbildung als Teil des Bildungssystems, Mut zum Pilot, Familie, Kompetenzorientierung



15



Essenzsatz:



1



– «Von spezialisierten Berufen zu arbeitsmarktorientierten Berufsfeldern» Bild/Weitere Stichworte: – Arbeitsmarktorientierte Berufsfeldbildung / Mehr Mobilität in/nach der beruflichen Bildung / Flexibilität Lernorte 3+ / Keine Generalisten / Gesellschaftsbildung – BB für J/E mit Migrationshintergrund – Mehr Berufsbildung in der obligatorischen Schule, weniger Spezialisierung in der beruflichen Grundbildung Flexibilität 16



Essenzsatz:



1



– «Die Berufsbildung setzt die Rahmenbedingungen für die vom Markt zukünftig geforderten Fachleute.» Bild/Weitere Stichworte: – Modell «sowohl als auch» – Generalisierung bei gleichzeitig früherer Spezialisierung, Module für Generalisierung / Spezialisierung – Berufskonzept und Stufenlogik bleibt bestehen Ausbildung im Netz & am Arbeitsplatz nimmt zu / wird wichtiger 4



Essenzsatz: – «Die dynamische Berufsbildung der Zukunft braucht Spielraum und Flexibilität.» Bild/Weitere Stichworte: – Autonomie wo möglich, Standardisierung wo nötig – Modularisieren, 80/20 – Grenzen I – II -III aufweichen – Grundkompetenz, Spezialisierung, Freiraum
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Gruppe



Bild



5



Inhalt



Likes



Essenzsatz:



0



– «BB wird effizienter und attraktiver (offen, flexibel, vereinfacht).» Bild/Weitere Stichworte: – MISS (make it simple and smart) – Waage im Gleichgewicht, und Nummer 1. Anm.: Total 111 Likes



2.2



Strategische Leitlinien Die an der Verbundpartnertagung formulierten strategischen Leitlinien sind in Abbildung 2-2 aufgeführt. Sie wurden weiter nach Stichworten sortiert. Zudem zeigt die letzte Spalte, wie häufig eine strategische Leitlinie von einer Gruppe als passend für ihr Zukunftsbild gewählt wurde.



Abbildung 2-2:



Thematisch gegliederte Übersicht über die strategischen Leitlinien Ausgewählt



Stichworte



Strategische Leitlinie
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Angebot



Flexibel, Offen, Modul



Schaffung eines offenen und flexiblen Bildungssystems, das den verschiedenen Kompetenzanforderungen des Arbeitsmarktes gerecht wird und somit eine Individualisierung der lebenslangen Lernwege ermöglicht. (Modularisierung / Spielraum / Verzahnung BGB und Weiterbildung)



12



Flexibilisierung, Modul, Durchlässig, Individuell



Die Berufsbildung 2030 ist deutlich flexibler, modularer, horizontal und vertikal durchlässiger sowie offener für alle Altersgruppen und individuelle Lebenssituationen.



6



Kompetenzorientiert / Modular



Die Berufsbildung kompetenzorientiert und modular organisieren, um eine rasche und flexible Anpassung an neue Anforderungen zu ermöglichen.



3



Flexibilität



Die Angebote der Berufsbildung werden so flexibilisiert, dass sie eine Individualisierung der lebenslangen Lernwege ermöglichen und gleichzeitig den Bedürfnissen des Arbeitsmarktes gerecht werden.



2



Modul, Flexibilisierung Durchlässigkeit



Markante Erhöhung der Modularisierung, Flexibilisierung und Durchlässigkeit des Bildungssystems.



1



Durchlässigkeit



Berufsbildungssystem im Gesamtbildungssystem besser einbetten, so dass die horizontale Durchlässigkeit erleichtert wird.



1



Berufsfelder / Cluster



Schaffung von der Wirtschaft geforderten fluiden Berufsfeldern (Cluster) mit entsprechenden Schwerpunkts-Kompetenzen.



2



Cluster



Die zukünftigen Angebote werden mit dem Ziel einer effizienteren Nutzung der Ressourcen und zur Förderung von transversalen Kompeten-



1
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zen vermehrt in Clustern von kompetenzorientierten Modulen strukturiert. Berufsfelder / Cluster



Entwicklungen am Arbeitsmarkt werden als Chance zur Verdichtung des Angebots genutzt, bei gleichzeitiger Weiterentwicklung der Berufslandschaft.



0



Synergien / Cluster



Gestaltung eines Berufsbildungsraums um berufsübergreifende Synergien zu nutzen und um die Anpassungsgeschwindigkeit der Berufsprofile deutlich zu erhöhen.



0



Angebot



Das Angebot der Berufsbildung auf Höher-Qualifizierung, Requalifizierung und Breiter-Qualifizierung massiv ausweiten.



0



4



Bildungsinhalte



Grundkompetenzen



Die Lernenden profitieren von einer grösseren Anzahl gemeinsamer Grundkompetenzen, so dass sie ihren beruflichen Werdegang flexibel gestalten können.



5



Grundkompetenzen



Gemeinsame, transversale Grundkompetenzen besser identifizieren, Vernetzen und fördern. (Gleichgewicht Berufsfeldspezifisch / Berufsfeldübergreifend)



5



Grundkompetenzen / Spezialisierung



Die Bildungsinhalte sind zu unterteilen in berufsübergreifende, berufsfeldspezifische und berufsspezifische Inhalte um die Arbeitsmarktfähigkeit der Absolventen zu erhöhen. (Die Berufe sollten etwas breiter werden bei gemeinsamen Grundkompetenzen / z.B. Vernetztes Denken, Handlungen abschätzen / Spezialmodule etc. für Spezifisches)



4



Grundkompetenzen



Die Kompetenzen bündeln, um eine flexible und individuelle Gestaltung der beruflichen Laufbahn zu ermöglichen.



2
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Zielgruppe / Systemkenntnisse & Berufswahl



Zugang



Die berufliche Qualifikation stärkt die Arbeitsmarktfähigkeit aller Jugendlicher und Erwachsener signifikant.



5



Zugang / LLO



Erleichterung des Zugangs zur Berufsbildung durch Förderung der Kompetenzen im Bereich Life Long Orientation und Schaffung entsprechender Systeme.



2



Zugang



Allen Jugendlichen und Erwachsenen stehen flexible und individualisierte Bildungswege zur Verfügung.



1



Zugang



Flexibilisierung des Zugangs für Erwachsene und Jugendliche unabhängig von ihrem Hintergrund (Herkunft, Geschlecht etc.) durch markant stärkere Unterstützung von neuen Lernformen. (Für breite Zielgruppe / Schaffung von LLO / Finanzielle Unterstützung durch öffentliche Hand, z. B. Pilotprojekte)



1



Zugang



Das Berufsbildungssystem ermöglicht eine bessere und verstärkte Integration aller Jugendlichen und Erwachsenen in Bildung und Arbeitsmarkt.



1



Information / LLO



Koordination der Informations-, Begleitungs- und Beratungsprozesse durch deutlich bessere Vernetzung der verschiedenen Stakeholder im Berufsbildungssystem und Abstimmung derer Massnahmen. ( z. B. Branchenverbände, Berufsberatungen, Eltern, Berufsfachschulen, Ausbildung der Berufsberater (weniger Akademiker/innen) / Aufhebung der Trennung zwischen akademischer und berufsbildungsorientierter Berufsberatung)



3



Information



Frühzeitig unter Miteinbezug aller Akteure und Beteiligten über alle Bildungswege umfassend informieren.



1



Information / LLO



Die BSLB bietet für alle Betroffenen (Jugendlichen, ihre Eltern, die Lehrpersonen und Erwachsenen) eine bessere Information, Beratung und Begleitung.



1



Anerkennung / Attraktivität



Die Verbundpartner verstärken ihre Anstrengungen, die CH-Berufsbildung im Ausland bekannt zu machen und eine bessere Positionierung sowie Anerkennung zu erhalten.



1



Anerken-



Die Gleichwertigkeit der Bildungswege ist national und international vorbehaltlos anerkannt.



0
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nung / Attraktivität Anerkennung / Attraktivität



Die Attraktivität der Berufsbildung soll gestärkt werden, so dass sich jedes Individuum weiterbilden kann um arbeitsmarktfähig zu bleiben. (Durchlässigkeit / Zulassung / Finanzierbarkeit für das Individuum; Stichwort: kostenlose Bildungsgänge)



3



10



Verbundpartnerschaft / Finanzierung



Klare Aufgabenteilung



Die Systemsteuerung und die Verantwortlichkeiten der Akteure sind eindeutig geklärt, so dass grosse Flexibilität und schnelle Prozesse gewährleistet sind.



7



Klare Aufgabenteilung, Äquivalenz



Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten werden den Akteuren eindeutig zugeordnet und sind kongruent mit der Finanzierung. (Erhöhung der Flexibilität und Beschleunigung der Anpassungsprozesse)



3



Einfache Finanzierung



Die Finanzierung der Berufsbildung ist durch ein einfaches System geregelt, das die fiskalische Äquivalenz sicherstellt.



2



Einfache Finanzierung



Die heutigen Finanzierungmodelle werden stark vereinfacht. (Gerechte Verteilung Tertiär A/B)



1



Verbesserte Finanzierung



Die finanziellen Anreize werden verbessert zur Sicherstellung einer vertikalen Durchlässigkeit im Berufsfeld über die Module der Grundbildung und der höheren Berufsbildung hinweg. (Ausmerzung von Fehlanreizen indem die Grundbildung für die Lernenden aktuell vollständig gratis ist und für die höhere Berufsbildung bezahlt werden muss.)



1



Weniger Regulierung



Mehr Freiheiten und Flexibilität für die marktgerechte Gestaltung der Bildungsangebote und -inhalte. (Input durch Branche)



3



Weniger Regulierung



Den Akteuren der Berufsbildung wird der maximal mögliche Spielraum gewährt, so dass sie die gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Entwicklungen aufnehmen können. (An allen drei Lernorten)



1



Einfachere Prozesse



Die Anpassung der Bildungsinhalte erfolgt bedürfnisgerechter durch vereinfachte Prozesse und durch verbesserte Antizipation von Veränderungen in Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt.



7



Einfachere Prozesse



Die Prozesse in der Verbundpartnerschaft werden vereinfacht, so dass das System schneller auf Veränderungen reagieren kann. (Reglementierung (Bildungspläne, BiVos) / Anrechenbarkeit der Vorbildung / Anerkennung von Bildungsgängen)



5



Einfachere Prozesse



Die Antizipation von Veränderungen von Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt wird deutlich verbessert und beschleunigt. (Anpassungen erleichtert)



0



Anm.: Total 93 ausgewählte Leitlinien



Die von den Gruppen erarbeiteten strategischen Leitlinien lassen sich wie folgt zusammenfassen: • Individuelle lebenslange Lernwege verstärkt unterstützen: Die vertikale und horizontale Durchlässigkeit im Bildungssystem ermöglicht individuelle Lern- und Laufbahnwege über das gesamte Erwerbsleben. Die Arbeitsmarktfähigkeit ist über alle Lebenssituationen hinweg sichergestellt. • Flexibilität und Modularisierung der Ausbildungen markant erhöhen: Die Berufsbildung und ihre Angebote sind flexibel ausgestaltet und modular aufgebaut. Dies ermöglicht Berufslaufbahnen ohne Umwege sowie die zeitnahe Integration neuer Bildungsinhalte.
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• Transversale Kompetenzen besser identifizieren, vernetzen und fördern: Die Berufsbildung ist kompetenzorientiert. Sie fördert sowohl berufsspezifische als auch berufsfeldübergreifende transversale Kompetenzen. Transversale Kompetenzen ermöglichen Synergien innerhalb der Bildungsangebote (Cluster) und erhöhen die Durchlässigkeit. • Breite Basisbildung und berufsspezifische Spezialisierung in allen Berufen verstärkt ermöglichen: In einer breiten Grundausbildung und einer darauf aufbauenden Spezialisierung werden die Grundlagen für die persönliche Laufbahngestaltung geschaffen. Absolventinnen und Absolventen verfügen über am Arbeitsmarkt nachgefragte spezifische Kompetenzen, können diese aber auch in einen Gesamtzusammenhang setzen und Aufträge gemeinsam mit anderen Berufsgruppen lösen können. • Zugang zur Berufsbildung unabhängig vom Alter breiter öffnen: Sowohl Jugendlichen als auch Erwachsenen steht unabhängig von ihrer individuellen Lebenssituation und ihrem Hintergrund (Geschlecht, Herkunft) der Zugang zum Berufsbildungssystem offen. Durch die erworbenen Qualifikationen wird die Arbeitsmarktfähigkeit gestärkt sowie die Integration in den Arbeitsmarkt und die Gesellschaft erhöht. • Orientierung über und im Bildungssystem deutlich verbessern: Erwachsene und Jugendliche sind an jedem Punkt ihres Lebens in der Lage sinnvolle Bildungs- und Berufsentscheidungen zu treffen und ihre persönliche Laufbahn aktiv zu gestalten. Sie haben Zugang zu Informations-, Begleitungs- und Beratungsgefässen. Die verschiedenen Prozesse sind koordiniert und aufeinander abgestimmt. • Wirtschaftliche und gesellschaftliche Veränderungen rascher antizipieren: Durch eine verbesserte und beschleunigte Antizipation von wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklungen reagiert das Berufsbildungssystem als Ganzes sowie die einzelnen Berufe und deren Lerninhalte auf die unterschiedlichen Veränderungen. • Prozesse stark vereinfachen und Aufgabenteilung konsequent klären um die Agilität zu erhöhen: Eine Vereinfachung der Prozesse ermöglicht schlankere Strukturen, eine Beschleunigung der Entscheidungen und einen Bürokratieabbau. Eine transparente Aufgabenteilung zwischen den Verbundpartnern bildet die Basis eines flexiblen und anpassungsfähigen Berufsbildungssystems. Die Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten den Akteuren der Verbundpartnerschaft sind eindeutig zugeordnet. • Finanzierung der Berufsbildung entlang der Verantwortlichkeiten entflechten: Die Finanzierung der Berufsbildung ist schlank gestaltet und kongruent mit der Aufgabenteilung. Damit wird die Effizienz und die Output-Orientierung erhöht.



2.3



Handlungsoptionen



2.3.1



Übersicht Insgesamt kamen aus den Gruppenarbeiten 190 Handlungsoptionen zusammen. Die von der Expertengruppe entworfenen Handlungsoptionen waren dabei eine wichtige Grundlage: 139 der von den Gruppen ausgewählten Handlungsoptionen stammten aus der Auswahl, welche
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von der Expertengruppe entworfen wurde. Die Gruppen haben rund 40% dieser Handlungsoptionen abgeändert und weiterentwickelt. Alle 22 Handlungsoptionen aus der Expertengruppe wurden mindestens einmal ausgewählt. Weiter entwickelten die Gruppen insgesamt rund 50 neue Handlungsoptionen. Dies macht 27% aller gewählten Handlungsoptionen aus. Zu den neu entwickelten Handlungsoptionen kann festgehalten werden: • Viele waren sehr ähnlich oder gar identisch mit den Handlungsoptionen aus der Expertengruppe. • Sie behandelten oft thematisch ähnliche Punkte und konnten zusammengefasst werden. Abbildung 2-3 fasst die von den Gruppen ausgewählten Handlungsoptionen zusammen. Sie zeigt zudem die vier Themenblöcke, nach welchen anschliessend die strategischen Leitlinien entwickelt wurden (vgl. Kapitel 2.2).



Abbildung 2-3:



Übersicht der Handlungsoptionen nach Thema



Block



Thema



Total



Davon neu



1



Angebot



16



10



2



Bildungsinhalt



13



8



3



Finanzierung



8



6



Verbundpartnerschaft



6



4



Systemkenntnisse und Berufswahl



10



4



Zielgruppe



5



4



Total



58



36



4



Auf die einzelnen Handlungsoptionen pro Thema wird in den nächsten Abschnitten eingegangen.
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2.3.2



Angebot



1



Nr.



Handlungsoption



Auswahl1und Änderungen



4



Schaffung und Nutzung von flexibleren Bildungsgefässen, die den verschiedenen Lebenslagen und Lerngeschwindigkeiten (aller Jugendlichen und Erwachsenen) gerecht werden und somit eine Individualisierung der Lernwege ermöglichen.



VPT ohne: 13 VPT mit: 6 Online ohne: 5 Online mit: 0



3



Schaffung, Förderung und Vermarktung von individuellen, integralen und flexiblen Bildungswegen bestehend aus beruflicher Grundbildung und (direkt verbundener) höherer Berufsbildung.



VPT ohne: 9 VPT mit: 1 Online ohne: 3 Online mit: 1



7



Verdichtung und Zusammenfassung des Angebots zu Clustern/Modulen, die bei der Ausbildung einen Synergieeffekt ermöglichen.



6



Öffnung und Erweiterung der beruflichen Grundbildung und der HBB VPT ohne: 8 für Umschulungen/Neuorientierung um horizontale/alternative Karrieren VPT mit: 2 zu ermöglichen und den Erhalt der Arbeitsmarktfähigkeit zu fördern. Online ohne: 0 Online mit: 0



5



Bereitstellung/Förderung von Angeboten, die auf verschiedene Lebens- VPT ohne: 6 lagen und Lerngeschwindigkeiten Rücksicht nehmen und somit die VPT mit: 2 Zielgruppen individueller einbinden. Online ohne: 6 Online mit: 0



2



Schaffung von neuen Lehrstellen und Erschliessung von neuen Berufs- VPT ohne: 1 feldern durch ein positives Kosten-Nutzen-Verhältnis von Ausbildungs- VPT mit: 1 plätzen in den Unternehmen. Online ohne: 6 Online mit: 0



Neu



Schaffung eines offenen, modularisierten Bildungssystems, das den verschiedenen Kompetenz-Anforderungen des Arbeitsmarktes gerecht wird und somit eine Individualisierung der lebenslangen Lernwege ermöglicht.



VPT: 1



Neu



Modularisierung des Angebots mit späterer Anrechnungsmöglichkeit für «grössere», anerkannte und hochwertige Abschlüsse.



VPT: 1



VPT ohne: 8 VPT mit: 2 Online ohne: 0 Neue Handlungsoptionen, die in eine ähnliche Richtung gehen und un- Online mit: 0 ter dieser strategischen Leitlinie zusammengefasst wurden: – Identifikation und gezielte Nutzung von Synergien im Berufsbildungsangebot – Verdichtung und Zusammenführung von Basis-Angeboten zu Clustern, die als Fundamente für den Aufbau des modularen Bildungssystems dienen – Erschliessung von neuen Lehrstellen und Berufsfeldern und gleichzeitig das Angebot zum Synergieeffekt clustern – Wenige Berufsfelder schaffen neue Lehrstellen mit positiven KostenNutzen-Verhältnis – Förderung von arbeitsmarktorientierten Berufsfeldern statt spezialisierten Berufen



Diese Spalte gibt an, wie häufig eine Handlungsoption von den Gruppen gewählt wurde, ohne sie zu verändern (VPT ohne) bzw. mit zusätzlichen Änderungen (VPT mit). Gleichzeitig konnten die von den Experten entworfenen Handlungsoptionen auch auf der Online-Community bewertet und Kommentiert werden. Daher ist zusätzlich aufgeführt, wie häufig eine Handlungsoption von einer Nutzerin/einem Nutzer der Online-Community gewählt (Online ohne) wurde und wie häufig dazu Änderungsvorschläge angebracht wurden (Online mit).
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2.3.3



Neu



Verknüpfung der beruflichen Grundbildung und der HBB um individuelle Ausbildungs-Portfolios zu ermöglichen und den Erhalt der Arbeitsmarktfähigkeit zu fördern.



VPT: 1



Neu



Auflösung der Berufsbilder und Ermöglichung von individuellen Kompe- VPT: 1 tenzportfolios



Neu



Schaffung einer modularen Basisbildung



Neu



Verzahnung der Berufsbildung und allgemeinbildenden Ausbildung VPT: 1 (Gymnasium, FMS) um den Bedürfnissen des Arbeitsmarkts gerecht zu werden.



Neu



Bildung von nationalen Kompetenzzentren für die Aus- und Weiterbildung (mit privater Co-Finanzierung)



Neu



Qualifikationen (Attest, Fähigkeitszeugnisse, BM) aufgrund eines Punk- VPT: 1 tesystems für erworbene Kompetenzen (Bologna für Berufsbildung)



Neu



Verbesserte Durchlässigkeit zwischen der (formalen) Berufsbildung und der beruflichen Weiterbildung



VPT: 1



Neu



Reduktion von 2 statt 3 Lernorten: Betriebe – Schule kombiniert mit üK



VPT: 1



VPT: 1



VPT: 1



Bildungsinhalte Nr.



Handlungsoption



Auswahl



8



Neuausrichtung der Bildungsinhalte in der beruflichen Grundbildung mit der Definition von gemeinsamen Grundkompetenzen, die daneben genügend Raum für berufsfeldspezifische Kompetenzen lassen und zusätzliche individuell zusammenstellbare Kompetenzen ermöglichen.



VPT ohne: 14 VPT mit: 3 Online 5 Likes, 3 Dislikes Online mit: 0



10



Optimierung der Berufsentwicklung durch die Schaffung von ausreichend Flexibilität für rasche (und antizipierende) Anpassungen der Bildungsinhalte sowohl auf der Ebene der Branchen als auch der Berufsfachschulen und üK (z.B. BiVo mehr als Rahmenlehrplan gestalten, Beschränkung der staatlichen Anerkennung auf zentrale Eckwerte).



VPT ohne: 9 VPT mit: 2 Online ohne: 3 Online mit: 0



11



Modernisierung der Ausbildung durch den Einsatz von neuen Lernformen.



VPT ohne: 8 VPT mit: 1 Online ohne: 3 Online mit: 0



9



Optimierung der Berufsentwicklung durch verbesserte Antizipation von Veränderungen in der Wirtschaft, der Gesellschaft und Umwelt.



VPT ohne: 6 VPT mit: 1 Online ohne: 1 Online mit: 1



Neue Handlungsoption aus den Gruppenarbeiten, die in eine ähnliche Richtung geht: – Konsequente und vorausschauende Ausrichtung der Bildungsziele und -inhalte am Arbeitsmarkt. 12



Aufwertung des allgemeinbildenden Unterrichts (z.B. durch Vertiefung IKT- und Sprachkompetenzen).



21



Förderung der Professionalisierung der Berufsbildungsverantwortlichen VPT ohne: 2 (alle 3 Lernorte) VPT mit: 1 Online ohne: 3 Online mit: 0



Neu



Verankerung der Bildung für nachhaltige Entwicklung im allgemeinbildenden Unterricht
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2.3.4



2.3.5



Neu



Festlegung von fachlichen, methodischen und sozialen Grundkompetenzen pro Berufsfeld und über alle Berufe.



VPT: 1



Neu



Aufwertung der transversalen Kompetenzen.



VPT: 1



Neu



Modularisierung der Kompetenzen und Individualisierung der Bildungs- VPT: 1 wege.



Neu



Unterstützung der Berufsbildungsverantwortlichen in den Betrieben (bspw. Anlaufstelle schaffen, Plattform bieten…)



VPT: 1



Neu



Aktualisierung der «Berufskompetenzen» der Lehrer in einem kontinuierlichen Prozess



VPT: 1



Neu



Abstimmung der Bildungsinhalte mit den weiterführenden Schulen (HF und FH, Stichworte: Abgangs- und Eintrittskompetenzen).



Online: 1



Verbundpartnerschaft Nr.



Handlungsoption



Auswahl



17



Klärung der Rollen und Verantwortlichkeiten der Akteure sowie der Schnittstellen zwischen den Akteuren.



VPT ohne: 6 VPT mit: 3 Online ohne: 0 Online mit: 0



18



Klärung der Systemsteuerung bezüglich Steuerungsmodus und Zuständigkeiten der verschiedenen Akteure.



VPT ohne: 4 VPT mit: 3 Online ohne: 0 Online mit: 0



Neu



Wahrnehmung der Systemsteuerung durch den Bund



VPT: 1



Neu



Vereinfachung des Systems der Verbundpartner zur Beschleunigung der Anpassungsprozesse



VPT: 1



Neu



Ermöglichung von Freiräumen für Bildungspläne, PO und Wegleitungen um schnellere Anpassungen auf Veränderungen zu erzielen



VPT: 1



Neu



Schaffung von ausreichend Flexibilität für rasche Anpassungen der Bil- VPT: 1 dungsinhalte und Ausbildungsformen



Finanzierung Nr.



Handlungsoption



Auswahl



19



Vereinfachung der Finanzierung in der beruflichen Grundbildung (z.B. Pauschalen des Bundes gehen direkt an Leistungserbringer)



VPT ohne: 3 VPT mit: 1 Online ohne: 1 Online mit: 0



20



Schaffung von kostenlosen Bildungsgängen für alle Personen in einer beruflichen Ausbildung



VPT ohne: 2 VPT mit: 1 Online: 1 Dislike Online mit: 0



Neu



Entflechtung und Vereinfachung der Finanzierung



VPT: 4



Neu



Definition eines Rahmens für die Bildungsverordnungen durch das SBFI, innerhalb von welchem die OdAs die Inhalte bestimmen können (Bildungsplan), unter Berücksichtigung der finanziellen Vorgaben



VPT: 1



Neu



Stärkung der Berufsbildung durch angemessene Finanzierung im Vergleich zu anderen Bildungsangeboten



VPT: 1



Neu



Neuausrichtung der Finanzierungsmodelle der Berufsfachschulen zur Förderung der Innovation



VPT: 1



17



ECOPLAN



Berufsbildung 2030 – Vision und strategische Leitlinien



2.3.6



Neu



Unterstützung von Ausbildungen und ausbildenden Betrieben durch Fonds der Kantone und Berufe



VPT: 1



Neu



Schaffung einer generalistischeren beruflichen Grundbildung und Verschiebung der finanziellen Ressourcen in die HBB/berufliche Weiterbildung.



VPT: 1



Systemkenntnisse und Berufswahl Nr.



Handlungsoption



Auswahl



22a



Fortsetzung und Verstärkung der Anstrengungen zur Anerkennung der Berufsbildung als gleichwertiger Bildungsweg in der Schweiz.



VPT ohne: 7 VPT mit: 0 Online ohne: 0 Online mit: 0



22b



Verstärkung der Anstrengungen zur internationalen Anerkennung der Schweizer Berufsbildungsabschlüsse.



VPT ohne: 7 VPT mit: 0 Online ohne: 0 Online mit: 0



13



Stärkung bzw. Schaffung einer Verbindung zwischen Volksschule und VPT ohne: 6 Berufsbildung zur verbesserten Einbindung von Jugendlichen (inkl. Ein- VPT mit: 4 bezug der Eltern und Lehrpersonen) in die Berufsbildung. Online ohne: 5 Online mit: 0



15



Stärkung und nationale Profilierung der Berufs- und Laufbahnberatung für Jugendliche (Erstausbildung) sowie für erwachsene Personen (VAE, Qualifizierung, Requalifizierung, Neuorientierung).



VPT ohne: 4 VPT mit: 3 Online ohne: 0 Online mit: 0



16



Vereinfachung und Verstärkung der Information über das Berufsbildungssystem und die Möglichkeiten, die es dem Einzelnen bietet, um es der breiten Bevölkerung besser zugänglich zu machen.



VPT ohne: 3 VPT mit: 1 Online ohne: 0 Online mit: 0



14



Minimierung der Lehrvertragsauflösungen durch eine verbesserte BeVPT ohne: 2 gleitung von Jugendlichen und Lehrbetrieben sowohl im BerufswahlVPT mit: 0 prozess (Ausbau Schnupperlehre, Verbesserung der SystemkenntOnline ohne: 2 nisse) als auch während der Lehre (Coaching, Konzept FIB-Angebote). Online mit: 0



Neu



Weiterentwicklung der Informations-, Begleitungs- und Beratungsmodelle zu Bildungsmöglichkeiten für die verschiedenen Zielgruppen und Stakeholder (z.B. Eltern, Lehrpersonen).



VPT: 4



Weitere neue Handlungsoption aus den Gruppenarbeiten, die in eine ähnliche Richtung geht und zusammengefasst wurden: – Verstärkung und Verbesserung des Informationsflusses aller Akteure der beruflichen Orientierung (inkl. Beeinflusser) – Aufklärung über die Karrierewege der beruflichen Grundbildung (Zielgruppen: Eltern, SchülerInnen, PHs, Lehrpersonen etc.) Neu



Berufsbildungssystem im Gesamtbildungssystem einbetten und nach unten, oben und seitwärts koordinieren



VPT: 1



Neu



Schaffung von Life Long Orientation (LLO = Beratung, Begleitung und Coaching)



VPT: 1



Neu



Unterstützung der Berufswahl durch ein Berufsfeldjahr



VPT: 1
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2.3.7



Zielgruppe Nr.



Handlungsoption



Auswahl



1



Förderung der beruflichen und sozialen Integration von allen Jugendlichen und Erwachsenen (inkl. mit Migrationshintergrund) durch Massnahmen, die ihnen eine berufliche Qualifikation ermöglichen.



VPT ohne: 9 VPT mit: 2 Online ohne: 10 Online mit: 0



Neu



Förderung der sogenannt «männlichen» Berufen unter den Frauen und VPT: 1 umgekehrt.



Neu



Vereinfachung des Zugangs zur Bildung für alle Zielgruppen und auf al- VPT: 1 len Stufen.



Neu



Verstärkung der Integrationsfunktion der Berufsbildung (Jugendliche, Erwachsene, Migranten…)



VPT: 1



Neu



Flexibilisierung des Zugangs für Erwachsene zur beruflichen Grundund Weiterbildung durch neue Lernformen



VPT: 1



3



Grundlagen für die Verbundpartnertagung



3.1



Megatrends Megatrends sind langfristige Entwicklungen. Sie wandeln und prägen sowohl Bereiche der Gesellschaft als auch der Wirtschaft. Im Rahmen des Prozesses «Berufsbildung 2030 – Vision und strategische Leitlinien» wurden zusammen mit Forscherinnen und Forschern sowie Expertinnen und Experten neun Megatrends identifiziert. Sie werden nachfolgend beschrieben und ihren erwarteten Einfluss auf die Berufsbildung kurz dargestellt. Im Anschluss folgt eine Übersicht über die Ergebnisse der Diskussion der Megatrends in der Online-Community und in den Expertenworkshops.



3.1.1



Übersicht über die Megatrends



a) Globalisierung Die Globalisierung führt zu einer zunehmenden internationalen Verflechtung. In der Wirtschaft manifestiert sich dies in nationenübergreifenden Handelsströmen, Produktionsketten, Arbeitsmärkten und Firmenstrukturen. Die Schweiz weist als kleines, hochentwickeltes Land einen hohen Internationalisierungsgrad auf. Im gesellschaftlichen Bereich lassen sich internationale Vermischungen und Angleichungen der Kultur, des Konsums, der Medien und auch der Bildungssysteme feststellen. Diese Entwicklung führt dazu, dass die Berufsbildung in einem veränderten Umfeld stattfindet und stattfinden wird: • Die Berufsbildung wird vermehrt auch in internationalen Firmen und in Firmen mit ausländischen Arbeits- und Führungskräfte stattfinden, welche mit dem Schweizer Bildungssystem nicht vertraut sind.
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• Die ausbildenden Betriebe stehen vermehrt unter internationalem Konkurrenzdruck. • Die ausbildenden Beitriebe, auch KMUs, sind vermehrt mit dem internationalen Umfeld verwoben. Die Zusammenarbeit mit ausländischen Standorten, Partnerfirmen, Kunden und Zulieferern wird zunehmen. • Es wird zunehmend einfacher, unqualifizierte Tätigkeiten ins kostengünstigere Ausland zu verlagern. • Die Schweizer Berufsbildungsabschlüsse werden vermehr an internationalen Bildungsstandards gemessen.



b) Digitalisierung Die Digitalisierung führt zu einem flächendeckenden Einzug von Informations- und Kommunikationstechnologien. Diese können zudem zunehmend auf leistungsfähigere Rechenkapazitäten sowie immer grössere Datenmengen zurückgreifen und sind über das «Internet der Dinge» miteinander verknüpft. Wie jede bisherige technologische Entwicklung wird auch die Digitalisierung und die damit verbundene «Industrie 4.0» zu veränderten Produktionsprozessen und somit zu anderen Anforderungen an die Arbeitskräfte führen. Gewisse routinemässige Tätigkeiten werden durch neue Technologien abgelöst, dies auch im Dienstleistungsbereich. Dieser «Veränderungsprozess» ist nicht neu, jedoch das aktuelle Tempo der Veränderung. Für die Berufsbildung bedeutet dies: • Mit der Digitalisierung wird sich die Berufslandschaft verändern, neue Berufe werden entstehen, bestehende Berufe verschwinden. • Die Tätigkeiten auch innerhalb eines Berufs werden sich verändern bzw. an die neuen Technologien anpassen. Entsprechend werden sich die Bildungsinhalte verändern. • Die Digitalisierung eröffnet in der Bildung neue Möglichkeiten in der Wissensvermittlung, stellt aber ebenfalls neue Anforderungen an die pädagogischen Methoden. • Aufgrund der technologischen Entwicklung wird Wissen immer einfacher zugänglich. Wissen kann über verschiedene Kanäle «konsumiert» werden. Der Wissensvorsprung aufgrund von Erfahrung verliert an Bedeutung. Hinzu kommt, dass die Lernenden technologisch «up to date» sind. Die Anforderungen an die Ausbildner in der Schule, aber auch im Betrieb steigen dadurch.



c) Dienstleistungsgesellschaft Seit den 1970er Jahren schwand die Grösse des industriellen Sektors gemessen an der Gesamtbeschäftigung. Diese Entwicklung wurde getrieben durch wirtschaftliche Krisen, die Globalisierung sowie die Digitalisierung. Eine aktuelle Studie der UBS zeigt, dass die Schweizer Industrie in den vergangenen Jahren vor allem dank innovativen und stark technologisierten Industriebetrieben ihr wirtschaftliches Gewicht halten konnte. In den vergangenen 40 Jahren nahm zugleich die Beschäftigung im Dienstleistungssektor deutlich zu. Dieser Wandel in den Wirtschaftssektoren beeinflusst auch die Berufsbildung:
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• Die Berufsbildung steht einer vermehrten Arbeitsnachfrage im Dienstleistungsbereich gegenüber. In der Industrie gibt es zunehmend Arbeitsplätze in stark technologisierten und innovativen Unternehmen. • Die Dienstleistungsorientierung (Skills) wird auch im klassischen Gewerbe und in den Industrieberufen immer wichtiger.



d) Upskilling Die Kompetenzen, das Wissen und die Innovationspotenziale der Mitarbeitenden sind in einer zunehmend komplexen und dynamischen Wirtschaft zentral. Die Unternehmen fragen zunehmend qualifizierte Fachkräfte nach. Die Erwerbstätigen weisen ein immer höheres Ausbildungsniveau aus. Das Bundesamt für Statistik geht in seinen Bevölkerungsszenarien 20152045 davon aus, dass sich dieser Trend fortsetzt. Dies bedeutet für die Berufsbildung: • Die steigenden Anforderungen der Wirtschaft an die Arbeitskräfte spiegeln sich auch in steigenden Anforderungen an die Lernenden wider. • Die Bedeutung der höheren Berufsbildung für die persönliche berufliche Entwicklung wird weiter zunehmen. • Bei steigenden Anforderungen wird einerseits die Konkurrenz zu den Gymnasien um schulstarke Jugendliche verstärkt, andererseits steigt die Zahl der Personen, welche den Anforderungen nicht mehr gewachsen sind. • Die Attraktivität des Berufsfeldes, welche massgebend durch berufliche Weiterentwicklungsmöglichkeiten bestimmt wird, ist zunehmend wichtig für die Gewinnung von Fachkräften.



e) Demografischer Wandel Die Schweizer Bevölkerung altert zunehmend. Bereits heute scheiden mehr Arbeitskräfte aus dem Erwerbsleben aus, als junge Qualifizierte in den Arbeitsmarkt einsteigen. Der Wirtschaft fehlen daher die benötigten Fachkräfte. Das Bundesamt für Statistik geht in seinem Bevölkerungsszenario 2015-2045 jedoch davon aus, dass die Anzahl an Kinder und Jugendlichen unter 20 Jahren in den nächsten 30 Jahren insgesamt wieder leicht ansteigt. Das bedeutet für die Berufsbildung: • Für die Rekrutierung der benötigten Fachkräfte wird die Berufsbildung an Bedeutung gewinnen. • Die Berufsbildung wird zunehmend in den Fokus rücken, wenn es um die optimale Ausschöpfung des vorhandenen Fachkräftepotentials, insbesondere auch von erwachsenen Personen geht.



f) Migration Die Einwanderung von ausländischen Fachkräften wird in den nächsten Jahren anhalten. Davon geht das BFS in seinen Bevölkerungsszenarien 2015-2045 aus, wobei es annimmt, dass
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das Ausmass der Einwanderung über die Jahre abflacht. Weiter rechnet das BFS damit, dass der Anteil der ausländischen Bevölkerung mit Tertiärabschluss weiter zunimmt, während jener mit einem Abschluss auf Sekundarstufe II und ohne nachobligatorischen Abschluss in der Tendenz abnimmt. Solange die Krisen in verschiedenen Weltregionen anhalten, werden zudem in den kommenden Jahren Menschen über den Asylprozess in der Schweiz Schutz suchen, darunter zahlreiche Jugendliche mit geringen Qualifikationen. Aufgrund dieser Entwicklungen wird sich die Berufsbildung verstärkt an eine Zielgruppe mit Migrationshintergrund richten: • Die potentiellen Lernenden werden vermehrt aus ausländischen Familien stammen, welchen das Schweizer Bildungssystem nicht bekannt ist und welche die gesellschaftliche Position der Berufsbildung nicht richtig einschätzen können. • Es wird eine zunehmend grosse Gruppe an potentiellen Lernenden von sog. «spät eingereisten Jugendlichen» geben, welche eine geringe Schulbildung und wenig Sprachkenntnisse mit sich bringen. • Die Berufsbildung wird zunehmend in den Fokus rücken, wenn es darum geht, eine wachsende Anzahl von eingewanderten erwachsenen Personen ohne nachobligatorischen Abschluss in den Arbeitsmarkt zu integrieren.



g) Generationenkonflikt Junge Generationen unterschieden sich immer schon von den älteren Generationen: Die heutige junge Generation hat in der Tendenz hohe Anforderungen an ihren Beruf. Dieser soll «Sinn machen» und früh die Möglichkeit zur Mitgestaltung und Übernahme von Teilverantwortungen bieten. Ihr Verständnis und ihr Umgang mit Autorität unterscheidet sich in der Regel von der früheren Generation: Aktuell verliert insbesondere Amtsautorität – Autorität aufgrund der hierarchischen Stellung – an Bedeutung. Fachautorität – Autorität aufgrund von Wissen – ist mit dem einfacheren Zugang zu Wissen (Demokratisierung des Wissens) und der zunehmenden Spezialisierung immer schwieriger aufrecht zu erhalten. Persönliche Autorität gewinnt hingegen an Bedeutung. Für die Berufsbildung bedeutet dies: • Die Berufsbildung muss sich bezüglich Umgang und pädagogischen Methoden den Bedürfnissen neuer Generationen anpassen können. • Die Qualität einer Berufsbildung und die anschliessenden Entwicklungsmöglichkeiten auf dem Beruf werden bei der Lehrstellenwahl zunehmend an Bedeutung gewinnen. • Die Berufsbildung wird zunehmend mit sich wandelnden Lebensformen konfrontiert sein, u.a. neue Familienmodelle und Geschlechterrollen oder neue Arbeit-Freizeit-Modelle.



h) Ressourcenknappheit beim Staat Zahlreiche Länder leiden seit der letzten globalen Finanzkrise an ihrer hohen Schuldenlast. Die Schweiz steht dank der Schuldenbremse und dem anhaltend hohen Wohlstandniveau im Vergleich zu anderen Ländern gut da. Allerdings machen sich auch hierzulande sinkende Steuerreinnahmen und gleichzeitig steigende Anforderungen an den Staat bemerkbar. Gerade
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manche Kantone stehen zunehmend unter finanziellem Druck, was unter anderem in Sparprogrammen zum Ausdruck kommt. Für die Berufsbildung bedeutet dies: • Der Berufsbildung werden zunehmend knappe finanzielle Mitteln zur Verfügung stehen. • Im Bildungsbereich wird zunehmend auf die Effektivität und Effizienz der eingesetzten Mittel geachtet.



i) Steigende Mobilität und Flexibilität in den Arbeitsbeziehungen Die Arbeitsbeziehung zwischen Unternehmen und den Mitarbeitenden hat sich in den vergangenen Jahren stark gewandelt. Als Folge von technologischen Entwicklungen und gesellschaftlichen Trends wird sie sich auch weiterhin verändern. Traditionelle Arbeitsbeziehungen, welche sich durch eine langjährige Unternehmensbindung, Vollzeitarbeit, lokale Gebundenheit und geradlinige Karriereentwicklung auszeichnet, werden durch neue Formen der Zusammenarbeit abgelöst. Teilzeitarbeit, geographische und zeitliche Unabhängigkeit, projektbezogene Anstellungen und berufliche Neuorientierungen werden an Bedeutung gewinnen (Patchworkidentitäten, Arbeitsnomaden). Dies hat auch Auswirkungen auf die Berufsbildung: • Aufgrund der zunehmenden Bedeutung des lebenslangen Lernens erweitert sich die Zielgruppe der Berufsbildung auf weitere Alterskategorien. • Die Berufsbildung wird vermehrt in Firmen stattfinden, welche sich ständig organisatorisch verändern und eine hohe Fluktuation aufweisen. • Projektbasierte Arbeit erschwert die klassische Lehrlingsausbildung. Neue Ausbildungsformen wie Verbundlösungen werden zunehmend wichtig.



3.1.2



Ergebnisse der Diskussion der Megatrends Nachfolgend sind die Ergebnisse der Diskussion der Megatrends übersichtsartig zusammengestellt. 2



a) Online-Voting Megatrends Die neun Megatrends wurden im November und Dezember 2016 auf der Plattform www.berufsbildung2030.ch zur Diskussion gestellt. Die Online-Community konnte dabei in einem Voting einerseits den Einfluss der Megatrends auf die Berufsbildung und andererseits die Wahrscheinlichkeit der skizzierten Einflüsse der Megatrends auf die Berufsbildung beurteilen. Die Ergebnisse des Votings über den Einfluss der Megatrends auf die Berufsbildung sind in Abbildung 3-1 dargestellt.



2



Eine detaillierte Zusammenstellung der Ergebnisse der Diskussion und Voting Megatrends der Online-Community kann unter www.sbfi.admin.ch > Themen > Berufsbildung 2030 abgerufen werden.
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Abbildung 3-1:



Einschätzung des Einflusses der Megatrends auf die Berufsbildung durch die Nutzerinnen und Nutzer der Plattform www.berufsbildung2030.ch
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Die Anzahl Votes pro Megatrend variiert zwischen 158 und 161.



Inwiefern die Voting-Teilnehmenden die skizzierten Einflüsse der Megatrends auf die Berufsbildung als wahrscheinlich erachten, geht aus Abbildung 3-2 hervor.
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Abbildung 3-2:



Einschätzung der Wahrscheinlichkeit der skizzierten Einflüsse der Megatrends auf die Berufsbildung durch die Nutzerinnen und Nutzer der Plattform www.berufsbildung2030.ch
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Die Anzahl Votes pro Megatrend variiert zwischen 95 und 97.



b) Diskussion der Megatrends durch die Expertinnen und Experten Die 21 Expertinnen und Experten beurteilten in den Workshops vom November 2016 die Megatrends ebenfalls hinsichtlich ihres Einflusses auf die Berufsbildung und der Wahrscheinlichkeit, mit der die skizzierten Einflüsse auftreten. Die Ergebnisse sind in Abbildung 3-3 dargestellt. Daraus ist ersichtlich, dass sich die Einschätzung der Expertinnen und Experten bezüglich der Einflüsse der Megatrends auf die Berufsbildung sowie deren Wahrscheinlichkeit mehrheitlich mit jenen der Online-Community decken.
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Abbildung 3-3:



Einschätzung der Megatrends durch die Expertinnen und Experten
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SWOT-Analyse Die Expertinnen und Experten diskutierten in Form einer SWOT-Analyse die Stärken, Schwächen, Chancen und Gefahren der Berufsbildung. Während sich die Stärken und Schwächen aus der Analyse der IST-Zustands der Berufsbildung ergeben, nehmen die Chancen und Gefahren Bezug auf die Megatrends. Das Ergebnis der SWOT-Analyse ist in Abbildung 3-4 übersichtsartig dargestellt. Die einzelnen Stärken, Schwächen, Chancen und Gefahren werden in Abbildung 3-4 zudem näher ausgeführt. Die SWOT-Analyse ist die Grundlage, auf welcher die Handlungsoptionen abgeleitet wurden. Sie wurde den Teilnehmenden der Verbundpartnertagung zur Verfügung gestellt, jedoch im Rahmen der Tagung nicht weiter diskutiert.
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SCHWÄCHEN (W)



STÄRKEN (S)



Abbildung 3-4:



Ergebnis der SWOT-Analyse



CHANCEN (O)



GEFAHREN (T)



O1. Es entstehen neue Lehrstellen und Berufsfelder O2. Es entstehen neue Lernformen O3. Der Trend Upskilling/Lebenslanges Lernen fördert die Schaffung von neuen Bildungsangeboten O4. Der Bedarf an Fachkräften nimmt zu O5. Neu geschaffene Instrumente erhöhen die Effizienz und Effektivität von Prozessen O6. Transversale Kompetenzen gewinnen an Bedeutung



T1. Das Tempo der Veränderungen im Arbeitsmarkt ist hoch T2. Die Globalisierung führt zu einem Anpassungsdruck auf das Bildungssystem T3. Das steigende Anforderungsniveau erschwert die Integration in die Arbeitswelt T4. Es besteht eine verstärkte Nachfrage nach spezifischen Kompetenzen statt Berufsbildern T5. Einzelne Lehrstellen und Berufsgruppen verschwinden T6. Die unterschiedlichen Geschwindigkeiten zwischen den Branchen bzw. den Betrieben akzentuiert sich T7. Der Kostendruck auf die Bildungsaufgaben nimmt zu Wie können vorhandene Stärken eingesetzt werden, um den Eintritt bestimmter Gefahren abzuwenden? Wie können Stärken trotz Gefahren gehalten werden?



S1. Die BB erreicht eine breite Ziel- Wie können Stärken genutzt werden, so dass sich die Chancenregruppe alisierung erhöht? S2. Die BB qualifiziert für den Arbeitsmarkt S3. Es besteht ein positives Kosten-Nutzen-Verhältnis S4. Die staatliche Anerkennung sichert die Qualität S5. Die Lerninhalte werden relativ rasch und präzise an veränderte Anforderungen angepasst S6. Die berufliche Grundbildung und HBB bauen aufeinander auf Wie können Schwächen zu StärW1. Das System ist komplex und ken entwickelt werden? träge W2. Es besteht Unwissen über das (Berufs)Bildungssystem W3. Erwachsene werden zu wenig berücksichtigt W4. Der Zeitpunkt und das Ausmass der Spezialisierung sind nicht einheitlich W5. Es bestehen Lücken in den Bildungsinhalten W6. Die Herkunft bestimmt den Bildungsweg
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Abbildung 3-5:



Erläuterung Stärken, Schwächen, Chancen und Gefahren



STÄRKEN (S) S1) Die Berufsbildung erreicht eine breite Zielgruppe Die Berufsbildung erreicht 2/3 aller Jugendlicher und trägt dadurch wesentlich zum Erreichen des 95%-Ziels bei. S2) Die Berufsbildung qualifiziert für den Arbeitsmarkt Die enge Verknüpfung mit der Arbeitswelt und die relativ rasche Anpassung der Lerninhalte befähigt die Personen mit Berufsabschluss für den Arbeitsmarkt und bildet somit den Grundstein für die berufliche Laufbahn. S3) Es besteht ein positives Kosten-Nutzen-Verhältnis Die Berufsbildung hat mehrheitlich ein positives Kosten-Nutzen-Verhältnis für den ausbildenden Betrieb. S4) Die staatliche Anerkennung sichert die Qualität Die staatliche Anerkennung der Abschlüsse sichert eine einheitliche Qualität. S5) Die Lerninhalte werden relativ rasch und präzise an veränderte Anforderungen angepasst Durch die enge Verknüpfung mit der Arbeitswelt gelingt es der beruflichen Grundbildung, die Lerninhalte relativ präzise und schnell an den Wandel der Berufe anzupassen. S6) Die berufliche Grundbildung und HBB bauen aufeinander auf SCHWÄCHEN (W) W1) Das System ist komplex und träge Die zahlreichen Verflechtungen von Verantwortlichkeiten zwischen den vielen Interessensgruppen und den föderalen Strukturen führen insgesamt zu einem komplexen und trägen System. W2) Es besteht Unwissen über das (Berufs)Bildungssystem Bei (internationalen) Unternehmen, den Eltern und den potentiellen Lernenden fehlen Kenntnisse bzw. bestehen Unklarheiten zum System und den Möglichkeiten der Bildungswege. W3) Erwachsene werden zu wenig berücksichtigt Erwachsene werden in der beruflichen Grundbildung bezüglich Bildungsangebot und Laufbahnberatung als Zielgruppe zu wenig berücksichtigt. W4) Der Zeitpunkt und das Ausmass der Spezialisierung sind nicht einheitlich Der Zeitpunkt und das Ausmass der Spezialisierung in der Berufsbildung sind uneinheitlich und führen zu Abgrenzungsschwierigkeiten zwischen HBB und BGB. W5) Es bestehen Lücken in den Bildungsinhalten Die Bildungsinhalte weisen insbesondere im allgemeinbildenden Teil (Sprachen, IKT-Kompetenzen, Nachhaltigkeitsaspekte) sowie bei der Vermittlung von Kompetenzwissen und Softskills (abstraktes/ systemisches/ kritisches Denken etc.) Lücken auf. W6) Die Herkunft bestimmt den Bildungsweg Die Wahl des Bildungsweges und des Berufs wird durch die soziale und geographische Herkunft und das Geschlecht bestimmt. Dadurch findet keine optimale Allokation der Talente statt.
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CHANCEN (O) O1) Es entstehen neue Lehrstellen und Berufsfelder Durch die Digitalisierung, die Dienstleistungsgesellschaft, zunehmende Ressourcenknappheit und die zunehmende Alterung werden neue, attraktive Berufsfelder sowie Arbeits- und Lehrstellen in wachsenden Wirtschaftszweigen geschaffen. O2) Es entstehen neue Lernformen Die Digitalisierung ermöglicht flexible (ort- und zeitunabhängig) und auf die individuellen Bedürfnisse massgeschneiderte Lernformen. O3) Der Trend Upskilling/Lebenslanges Lernen fördert die Schaffung von neuen Bildungsangeboten Upskilling und Lebenslanges Lernen fördern neue Karrierewege und somit neue Angebote in der Berufsbildung. Dabei werden zusätzlich zu den klassischen Weiterbildlungen vermehrt auch Zweitausbildungen und Requalifizierungen nachgefragt. O4) Der Bedarf an Fachkräften nimmt zu Der Bedarf der Wirtschaft und der Gesellschaft nach gut ausgebildeten Fachkräften steigt, insb. aufgrund des demografischen Wandels, der Digitalisierung und der Dienstleistungsgesellschaft. O5) Neu geschaffene Instrumente erhöhen die Effizienz und Effektivität von Prozessen Die Digitalisierung und der technologische Wandel schaffen neue Instrumente, die zu einer effizienteren und effektiveren Ausgestaltung von Prozessen führen. O6) Transversale Kompetenzen gewinnen an Bedeutung Mit der zunehmenden digitalen Vernetzung und der damit verbundenen Demokratisierung des Wissens sowie der höheren Flexibilität der Arbeitsbeziehungen gewinnt transversale und kompetenzorientiertes Wissen gegenüber reinem Fachwissen an Bedeutung. GEFAHREN (T) T1) Das Tempo der Veränderungen im Arbeitsmarkt ist hoch Das hohe Tempo der Veränderungen im Arbeitsmarkt aktuell insbesondere aufgrund der Digitalisierung und der technologischen Entwicklung führt zu einem raschen Wandel der Inhalte und Lernmethoden des Berufsbildungssystems. T2) Die Globalisierung führt zu einem Anpassungsdruck auf das Bildungssystem Mit der Globalisierung steigt der Druck, das Bildungssystem an internationale Standards anzupassen. T3) Das steigende Anforderungsniveau erschwert die Integration in die Arbeitswelt Das steigende Anforderungsniveau erschwert die Integration von leistungsschwachen Jugendlichen/Arbeitskräften in die Berufsbildung bzw. den Arbeitsmarkt. T4) Es besteht eine verstärkte Nachfrage nach spezifischen Kompetenzen statt Berufsbildern Eine erhöhte Flexibilität und Mobilität der Arbeitsbeziehungen verstärkt die Nachfrage nach einzelnen Kompetenzen statt spezifischen Berufsbildern. T5) Einzelne Lehrstellen und Berufsgruppen verschwinden Durch die Digitalisierung und die technologische Entwicklung sowie die Globalisierung und die zunehmende Bedeutung des Dienstleistungssektors verschwinden gewisse Lehrstellen, Arbeitsplätze oder Berufe. T6) Die unterschiedlichen Geschwindigkeiten zwischen den Branchen bzw. den Betrieben akzentuiert sich Das hohe Tempo der Digitalisierung und der technologischen Entwicklung führt zu einer Akzentuierung der unterschiedlichen Geschwindigkeiten zwischen Branchen bzw. zwischen Betrieben innerhalb einer Branche.
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T7) Der Kostendruck auf die Bildungsaufgaben nimmt zu Der zunehmende Kostendruck beim Staat und der Wirtschaft führen dazu, dass die Bildungsausgaben vermehrt bezüglich Effizienz und Effektivität hinterfragt werden.



3.3



Begrifflichkeiten Nachfolgend werden die Begrifflichkeiten erläutert, welche im Zusammenhang mit dem Prozess «Berufsbildung 2030 – Vision und strategische Leitlinien» verwendet werden:



Vision Sie ist die Leitidee der Berufsbildung im Jahr 2030. Sie ist der Bezugspunkt, auf den sich die strategischen Leitlinien ausrichten bzw. sie leitet sich aus der Bündelung der strategischen Leitlinien ab. Somit zeigt sie die grössten und wichtigsten künftigen Entwicklungen der Berufsbildung auf. Die Vision Berufsbildung 2030 soll identitätsstiftend sein und die Akteure der Berufsbildung motivieren, auf die Erreichung des Zukunftsbildes hinzuarbeiten.



Strategische Leitlinien Sie zeigen die notwendigen und grundlegenden Entwicklungen für die gesamte Berufsbildung auf, damit die Vision 2030 erreicht werden kann. Somit konkretisieren sie die Vision. Zugleich sind die strategischen Leitlinien handlungsleitende Rahmenbedingungen für die verschiedenen Akteure der Berufsbildung. Diese grundlegenden und richtungsweisenden strategischen Leitlinien leiten sich aus den Handlungsoptionen ab.



Handlungsoptionen Sie zeigen Entwicklungsrichtungen der Berufsbildung auf, die sich als einer aktiven Auseinandersetzung mit den Hauptherausforderungen ergeben. Diese Hauptherausforderungen leiten sich aus der SWOT-Analyse ab. Die Handlungsoptionen zeigen auf, was getan werden muss, um den Hauptherausforderungen begegnen zu können.



Massnahmen Sie bezeichnen bestimmte Umsetzungsprojekte. Diese zeigen auf, wie die gemeinsamen Ziele (Vision und strategische Leitlinien) erreicht werden sollen. Diese Entwicklung von konkreten Massnahmen liegt ausserhalb des Prozesses «Berufsbildung 2030 – Vision und strategische Leitlinien». Aus dem Prozess ergibt sich aber eine gemeinsame Grundlage dazu.
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Abbildung 3-6:



Illustration der Begrifflichkeiten
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